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Wie konn te das al les pas sie ren? Ich weiß es im mer noch 
nicht. Viel leicht weil ich so ein Stock fisch bin. Weil ich 
mit fünf zehn noch nicht wuss te, wie man ei nem Mäd
chen sagt, dass man es liebt. Weil mein Va ter so ist, wie 
er ist. Oder weil ich nicht recht zei tig bei Face book ge
we sen bin. Dann hät te ich wahr schein lich bes ser ein
schät zen kön nen, wie hoch ris kant so ein Netz werk sein 
kann. Viel leicht. 

Kurz, ich weiß wirk lich nicht, wie es ge sche hen konn
te, dass un ser Haus zu ei nem Schlacht feld wur de. Das 
klingt über trie ben. Ist es aber nicht. Lei der.

In der Zei tung steht, dass ein Scha den von über 
170 000 Euro ent stan den ist in die ser Nacht. In fast al
len Zei tun gen und Zeit schrif ten stand das. Nicht nur 
hier in Deutsch land, auch in In di en und Aust ra li en und 
so. So gar im Fern se hen ha ben sie was über mei ne  Par ty 
ge bracht.

Ich war die gan ze Nacht da bei. Und trotz dem habe 
ich ir gend wie nicht wirk lich was mit be kom men. Ich 
grüb le und grüb le, wie ich das al les hät te ver hin dern 
kön nen. Wann war der Mo ment, in dem ich die Not
brem se hät te zie hen müs sen? Als sie den Wein kel ler 
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auf ge bro chen hat ten? Als die ser Typ in den Pool kotz
te? Als Dave die Spie gel wand in der Vor hal le zer trüm
mer te?

Ma scha sagt, ich soll ein fach al les auf schrei ben. Nur 
für mich. Al les, was in die ser Nacht pas siert ist. Auch 
das, was ich nur von an de ren ge hört habe. Viel leicht 
hat sie ja recht. Viel leicht hilft es wirk lich. Kann gut 
sein. Denn es gibt ja auch Po si ti ves an die ser Nacht. 
Im mer hin habe ich so gar Freun de ge fun den, Joke zum 
Bei spiel, und Ju lia. Auf ge wis se Wei se habe ich so gar 
ei nen neu en Va ter ge fun den.

Und ei nes steht ganz klar fest: Ohne Ma scha wäre 
al les noch viel schlim mer ge kom men.
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e i n s

»da kommt sie«, sag te Kevin.
»Ja«, woll te Flo ri an sa gen. Aber es kam nur eine Art 

Kräch zen aus sei nem Mund.
Er hat te Ma scha auch längst ge se hen. Er hat te sie 

schon ge se hen, als sie auf ih rem Fahr rad ge mäch lich 
die Stra ße he rauf ge kom men war. Acht los ließ sie das 
Bike ge gen ein Ver kehrs schild fal len. Wäh rend sie ihre 
lan ge blon de Mäh ne aus schüt tel te, sah sie sich auf dem 
Platz um.

»Jetzt kannst du sie fra gen«, sag te Kevin.
»Klar.« Ein Glück, Flo ri ans Stim me war wie der da. 

Aber jetzt wa ren sei ne Bei ne im Streik. Sie fühl ten sich 
an, als wä ren sie aus Ei sen bahn schie nen, mit ein ge ros-
te ten Schar nie ren.

Ma scha hat te mit weit aus grei fen den, schnel len 
Schrit ten schon den hal ben Platz über quert.

Plötz lich blieb sie breit bei nig ste hen. Sie riss bei de 
Arme hoch und kreisch te: »cat!«

Flo ri an schluck te ner vös. der Saum ih res kur zen ro ten 
Kleids ruck te nach oben. Für ei nen Mo ment konn te man 
dort ir gend et was Schwar zes se hen. Ein Tat too viel leicht.

drü ben vor dem Eis tü ten-Fens ter des Ita li e ners lös te 
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sich ein Mäd chen aus der Schlan ge. Jetzt riss es auch die 
Arme hoch. »Ma scha!«, kreisch te cat.

dann bra chen die bei den Mäd chen in lau tes Ju bel-
ge heul aus. Man hät te mei nen kön nen, sie hät ten sich 
seit Mo na ten nicht ge se hen.

»Per fek te Show«, sag te Kevin be ein druckt. »Wet ten, 
dass die das ge übt ha ben?«

die Mäd chen zo gen wei ter ihre Show ab. Quer über 
den Platz schrit ten sie auf ei nan der zu, mit ge konn tem 
Hüft schwung, den ei nen Fuß läs sig im mer ge nau vor 
den an de ren set zend. Wie auf dem Lauf steg.

cat ki cher te da bei im mer wie der mal. Klar, sie wuss te 
na tür lich, dass sie kei ne Mo del-Maße hat te. Sie war ei-
nen gan zen Kopf klei ner als Ma scha. und ihre Jeans ei-
nen Tick zu knapp. Oder ihr Hin tern eine Spur zu üp pig.

An Ma scha da ge gen stimm te al les. und sie wuss te 
das. Al les an ihr drück te aus, dass sie sich ei nen dreck 
da rum scher te, was um sie he rum pas sier te. Oder was 
ge we sen war, be vor sie den Platz be tre ten hat te.

Sie be weg te sich auf ih ren lan gen Bei nen wie eine, 
die wuss te, dass die an de ren guck ten. Je den falls die, auf 
die es an kam. die Jun gen.

Flo ri an warf ei nen schnel len Blick in die Run de. An den 
Te le fon säu len und auch bei den Mo tor rä dern drü ben 
vorm Bike-Shop wa ren die Ge sprä che ver stummt. Alle 
starr ten sie zu den bei den Mäd chen hi nü ber, die sich jetzt 
über schwäng lich in die Arme nah men und sich küss ten.
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Flo ri an riss die Au gen auf.
das war mehr als ein Freund schafts kuss un ter Mäd-

chen. Viel mehr. Ma scha und cat küss ten sich voll auf 
den Mund.

»Zun gen kuss«, stell te Kevin sach kun dig fest. Es klang 
neid er füllt und sehn süch tig. Flo ri an spür te ei nen Stich. 
Hat te Kevin es etwa auch auf Ma scha ab ge se hen?

An den Te le fon säu len be gann ein Jun ge, de mons t ra-
tiv Bei fall zu klat schen. Flo ri an kann te ihn aus der Schu-
le. Er hat te sich erst vor Kur zem den Kopf fast kahl sche-
ren las sen. Sein Name war dave.

Ma scha lach te und warf dave eine Kuss hand zu.
drü ben bei den Mo tor rä dern lös te sich ein tür ki scher 

Jun ge aus ei ner Grup pe von Aus län dern. Meh med hieß 
er. Er hat te sein lan ges schwar zes Haar zu ei nem Pfer-
de schwanz zu sam men ge bun den.

»Schar fe Num mer!«, rief Meh med. »Macht ihr das 
auch mal mit mir?«

dave stieß sein Skate board ein Stück auf die Mäd-
chen zu und ging ge mäch lich hin ter her. Ir gend wie hat-
te das et was Be sitz er grei fen des.

Flo ri an wuss te ganz plötz lich, dass er sich hoff nungs-
los über nom men hat te. Ohne sich groß was da bei zu 
den ken, hat te er sich völ lig ah nungs los auf ein Spiel ein-
ge las sen, von dem er mit ei nem Mal den Ein druck hat-
te, dass er die Re geln gar nicht kann te.

Vor hin am Pool, un ge fähr zwan zig Mi nu ten nach dem 
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Flo ri ans El tern ins Taxi zum Bahn hof ge stie gen wa ren, 
hat te das al les so ein fach ge klun gen.

Kevin und er wa ren als Ers tes in den Pool ge sprun-
gen. Mit sat ten Arsch bom ben. Streng ver bo ten nor ma-
ler wei se, weil die Sprit zer über all Fle cken mach ten. Sie 
hat ten mit dem Ball he rum ge tobt (auch ver bo ten) und 
sich dann nass, wie sie wa ren, auf die wei ßen Lie gen 
ge wor fen. Erst hat ten sie über Fuß ball ge re det, dann 
über Mäd chen. Schließ lich hat te Flo ri an sei nen Lap top 
ge holt und sie hat ten ein biss chen im In ter net ge surft. 
Kevin hat te sein Face book-Pro fil auf ge ru fen und sei ne 
neu en Nach rich ten ge le sen. »und du? darfst du im mer 
noch nicht bei Face book mit ma chen?«

»Zu ris kant, sagt mein Va ter. Au ßer dem müss te ich 
dann mit dem Rad fah ren auf hö ren.«

Kevin sah ihn ver blüfft an. »Was hat das denn mit ei-
nan der zu tun?«

»Na ja, ich fahr je den Tag zwei Stun den, manch mal 
drei. Wenn da noch ein oder zwei Stun den Face book 
da zu kom men, hät te ich über haupt kei ne Zeit mehr für 
Haus auf ga ben.« Mit ei nem ge quäl ten Lä cheln füg te er 
hin zu: »Sagt mein Va ter.«

Aber Kevin schien mit sei nen Ge dan ken längst wo-
an ders zu sein. »Jetzt kannst du es ma chen«, hat te er 
plötz lich ge sagt.

»Was denn?« Flo ri an hat te kei ne Ah nung, wo von Ke-
vin ei gent lich re de te.
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»Mit Ma scha, Mann! du hast doch er zählt, dass du 
auf sie stehst. Oder ist das vor bei?«

»Nee.« Flo ri an hat te ge spürt, dass ihm das Blut in den 
Kopf stieg. Er hat te sich schnell Jozi zu ge wandt, sei ner 
schwarz -brau nen süd af ri ka ni schen Misch lings hün din. 
Jozi hat te ihm schon seit ei ner gan zen Wei le die Hand 
ge leckt. »Sie will ihr Fres sen.«

doch Kevin hat te nicht lo cker ge las sen. »Weißt du, 
was mit dir los ist? du hast Schiss, Mann! du weichst 
im mer nur aus. du rennst da von. Nee, du fährst da von. 
des halb bist du auch ewig auf dei nem Bike un ter wegs. 
Aber so wird das nie was mit dir. Jetzt fehlt bloß noch, 
dass du sagst, dass du nicht weißt, ob sie auf dich steht.«

»Weiß ich doch auch gar nicht.« das heißt, er wuss-
te es schon. Ma scha hat te noch nie ei nen ein zi gen Blick 
an ihn ver schwen det.

Für Kevin spiel te das al les über haupt kei ne Rol le. Sein 
Pro blem war, dass sei ne Mut ter ihn al lein auf zog. Sein 
Va ter hat te sich nach Ibi za ab ge setzt und zahl te nicht.

»Also wenn ich all das hier hät te …«, Kevin hat te ei-
nen be wun dern den Blick über den Pool und die Ter ras-
se mit der aus ge fah re nen blau en Mar ki se glei ten las sen, 
»… dann könn te ich jede ha ben.«

Sie hat ten schon so oft da rü ber ge spro chen, dass Flo-
ri an gar nicht mehr da rauf ein ge gan gen war. Als ob ein 
Pool im Gar ten und ein di ckes Auto in der Ga ra ge ir-
gend et was än der ten, wenn man schüch tern war.
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Eigentlich wollte Florian nur eine kleine Party feiern, um Maschas Herz zu erobern. Doch auf
einmal tauchen Massen von Leuten auf, die Florian noch nie gesehen hat und deren Feierlaune
durch nichts zu stoppen ist. Erst, als die Party schon in vollem Gange ist, findet Florian heraus,
wie es dazu kommen konnte: Sein Rivale Dave hat für Florian ein Facebook-Profil erstellt, dort
die Party angekündigt und so eine Situation hervorbeschworen, die knallhart eskalieren muss.
 


